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$>a* Heben bet enoHfehen ©ffijirre.

(©cfetuß.)

©er «Regimcntöfommanbant beftfet eine Straf-
gemalt über feine Offtjiere burebauö nicht, er barf
feinem berfelben ohne Slutorifation auch nur einen

Öffentlichen Scrweiö geben. Hat ein Offtjier ftd)
eineö ©icuftocrgchcnö fchulbig gemacht, fo wirb
er jmar arretirt, muß aber oor ein ©iftriftöfrtcgö-
geriefet (district court martial) gefteüt werben,
welcheö bann feine Seiirafung auöfpricbt, ober feine

greilaffung bewirft. «Ulan fteht hier auö, bie Offtjiere

ftnb ber SBitlfür iferer Sorgefcfeten burebauö
nicht <$reiö gegeben. Sn oieten anberen Slrmeen

£eht man ju fehr oou bem ©runbfafee aui, „gleiche

Srübcr gleiche Äappen" unb glaubt bie

©iöjiplin burch ein überftrengeö, oft rticfftcfetötofeö

Serfabren gegen bic Offtjiere bei ooifomntcnbcn

gehlern ober Sergehen ju ftüfeen, ein in jcber Se-
jiehung oerfehtteö Sbftcm. Soü eö ben Sotbaten
jeigen, lai Ue ©iöjiptinargefefee für alle unb
gegen aüe gleichmäßig in Slnwenbung gebracht werben,

fo hat anbererfeitö bieö ben großen 9lacfetheit<

lai eö ber Slutorität beö beftraften Offtjierö fcfea-

bet, unb fommen Slrreturen ber Slrt in einem Me*

gimente öfterö oor, fo wirb baö ganje Offtjieröforpö

babureb feerabgefefet. Sotten Offtjiere burch

Seftrafutigen auf lern SBege ber Pflicht erhalten
werben, fo ift bieö fefer traurig, — ber Offtjier«
ftanb ift ber ber Sfere, unb nur burefe biefe muß

auf benfclben cingewirft werben. Offtjiere aber

wegen bloßer ©ienft* ober Sgerjierfefeter, bic auö

Unfenntniß ober SJlanget an Srfaferuug heroorge-

gangen fmb, mit Slrreft ju belegen, ift lai Slllcr-

falfcfeefte. SBir feaben immer gefunben, lai lk
fcfemäcbften unb unfäfeigften Sorgefcfetett bic meiften

Slrreturen bei ben ihnen untergebenen Offtjieren

üornabmen unb (wk folche Seute gewöhnlich
ftnb) in ber erften H»fe* Seftrafutigen atiüfpracben,

lie fte eine Stunbe fpäter bcrjlict) gern juriiefge
nommen featten, lai atfo biefe Offtjiere einer
gewiffen SBiüfür $reiö gegeben waren. Oft auefe

fommeti gerieben, wo ofene lai ei bic «Rotfewen-

bigfeit gebietet, lk Scrgöttcrung unb SRacbabmung

ber einen ober anbern Slrmee unb iferer
©iöjiptinargefefee mefer ober minber ftrenge Sefeanblung
ber Offtjiere jur golge hat, ein gaü, ber namentlich

bei ben Heeren fteiner Staaten ftattftnbet.

Sn ber englifchen Slrmee ftnb ©ueüe bei Saffa*
tion oerboten, unb fommen jefet fo gut wk nie

oor. S» ber Ouecttö {Regulation fteht barüber,

lai lie Offtjiere ©enttemen feien, mithin ftefe ali
folefee ju benehmen featten, lai Seleibigungcn grober

Slrt bcßfealb nicht oorfommen/ unb wenn liei
gefdKfeeti/ eine Sitte um Serjcifeung bem Sfearaf-

ter beö SJlanneö angemeffener fei, ali Ut jwei-
fethafte Sluöweg eineö ©ueüö.

Sö läßt ftch oiet bafür unb bagegen fagen; la
abet in Sngtanb ber Offtjier, ber einen anbern

gröblich beleibigt, oor ein Untcrfuchungögericht,
abgefealten oon Offtjieren eineö nnbern {Regimenteö

ali bem, welchen ber Slngefcbulbigte angehört/

gefteüt unb für ben gaü, baß er fchulbig ifl, fofort
auö bem ©ienfte entlaffen wirb, fo fommen ber-
gleichen Setcibigungeu fetten oor, unb bic Srfafe-
rung tefert, lai man bort ber ©ttelle niefet bebarf,
um feine Shre jtt waferen. Ob ein Slebnlicbeö ober
©leicfeeö in anbern Slrmeen einjufübren gut wäre,
bejweifetn wir, weit lk Offtjiere oicter ocrfelfeen
auö ganj oerfchiebenen Stäuben abftammen unb
ihr gefeüigcr Sitbttngögrab ein ju oerfefeiebener

ift, ali baß niefet mitunter Ueberhebungen ober
{Robfecitcn Sinjelner anbere baju aufforbem müßten,

ftch gegen biefe mit ben SBaffen in ber
Hanb ju febiifecn. SBer enblicb lat ScfeWert für
feineö Satertanbeö Shre jiehen foll, ber muß auch

lai {Recht haben, bieö für bie eigne ju thun. Sife-

gefefeen oon alle bem fommen oft gäüe oor, wo
ein anberer SBeg ber Siuögleicfeung ftefe nicht
ftnben läßt, wo aüe ©ertefete unb Sferenräthe ber
SBelt ju nichtö helfen fönnen, wo eine Sitte um
Sntfchutbigung feiten beö Seteibigerö gerabeju jum
Spott unb Höfen für ben Setcibigtcn wirb.

Sn aücn anbern außerbienftticheu Slngetegenfeei-
ten ftefet ber Offtjier unter bem Sioitgertcfet, la,
wk wir bereitö fagten, eine ©eriefetöbarfeit im
«Regiwente nicht e^iftirt.

gür lai SBort Äamerab feat man wofel lai eng-
lifcfee comrade; bod) wirb baffelbe wenig gebraucht,
ttnb bafür lai SBort Srttber, brother angewenbet,
fo fpriefet unb fefereibt man oon feinen brother of-
ficers.

©er englifebe Offtjier fann feeiratfecn ofene baju

ber Sinwilligung feiner Sorgcfefeten ju bebürfen;

gleid)wofel bejiefet bic grau nach feinem Sobe

«Ucnftott unb wirb für ifer ftanbcögemäßeö «Reifen

feiten ber {Regierung geforgt/ wenn ihr SDlann im
©ienfte auöwärtö b. fe. außerfeatb ber oereinigten
Äönigrciche oerwenbet wirb.

Tai SluöfdKtfecn ber Offtjiere attö ber Slrmee ge-
fdjiebt auf jweiertei Slrt, entweber läßt er ftch auf
Seit pettftoniren — half pay — wai auf ©runb
ärjtlid)er Seugniffe gefefeiefet,- unb tritt fpäter wieber

in fein {Regiment jurücf; ober er oerfauft feine
Steüe, unb jiebt ftefe gänjlicfe mit ober ohne «ßett-

fion, je nach bem er längere ober fürjere Seit
biente, aui lern Heere jurücf. Slucfe im fefeteren
%aüe fann er, wenn er ftefe wieber eine Steüe
fauft, in bie Slrmee jurücftrcten unb jwar in fei*
nem früheren {Range, aber immer ali jüngfter in
feiner Sfearge.

©rueffehler in 0lro. 57, ©eite 223—225. SieS:

©eite 223, ©palte I, Qtilt 5 ö. unten: „bie «&änge"
(niefet ©ange) „beö Gaianba". ©p. II, 3- 3 ü. o6en:

„bloö tbeilweife fafjrbar, ift feinen Ueberfcbwemmungen

unb QBegfpütungen auögefebt". 3. 10: „(Sfeur'ö öor-
ftabtarttge gortfefung". — ©. 224, ©p. I, 3- 6 öon

oßen: „berGIuö, reefetö oberN (ofeneGomma) fenfreefete

getöwanb". ©p. II, 3-11 Ö. oben: „biefet am Utfeetn

ourchfefenitten öon ber (Sifenbafen".
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Daö Leben der englischen Offiziere.

(Schluß.)

Der RegimcntSkommandant besitzt eine Straf,
gewalt über feine Offiziere durchaus nicht, er darf
keinem derselben ohne Autorisation auch nur einen

öffentlichen Verweis geben. Hat ein Offizier fich

eines Dienstvergehens schuldig gemacht, so wird
er zwar arrctirt, muß aber vor ein DistriktSkricgS-
gericht (clistriot oourt martial) gestellt werdcn,
welches dann scine Bestrafung ausspricht, oder seine

Freilassung bewirkt. Man steht hieraus, die Ofst.
ziere stnd dcr Willkür ihrer Vorgesetzten durchaus
nicht Preis gegeben. Jn vielen anderen Armeen

Feht man zu fehr von dcm Grundsätze auS, „glei.
che Brüder gleiche Kappen" und glaubt die Dis.
ziplin durch cin überstrcngcS, oft rücksichtsloses

Verfahren gegen die Ofsiziere bei vorkommenden

Fehlern oder Vergehen zu stützen, ein in jeder Bc.
zichung verfehltes System. Soll cö den Soldaten
zeigen, daß dic Disziplinargesetze für alle und ge.

gen alle gleichmäßig in Anwendung gebracht wer-
den, fo hat andcrcrfcits dieS dcn großcn Nachtheil'
daß es der Autorität dcS bestraften OffizicrS fch«.

det, und kommen Arreturcn der Art in cinem Re.
gimentc LsterS vor, so wird daö ganze Offizierskorps

dadurch herabgesetzt. Sollen Offiziere durch

Bestrafungen auf dem Wege der Pflicht erhalten
werden, so ist dies sehr traurig, — dcr Ofstzier.
stand ist der dcr Ehre, und nur durch diefe muß

auf denfclben eingewirkt wcrdcn. Offiziere aber

wegen bloßer Dienst- oder Excrzicrfchlcr, die auS

Unkenntniß odcr Mangel an Erfahrung hcrvorge.

gangen sind, mit Arrest zu belegen, ist daS Aller,
falscheste. Wir haben immer gefunden, daß die

fchwächsten und unfähigsten Vorgesetzten die mei.
sten Arreturen bei den ihnen untergebenen Ofstzie.
ren vornahmen und (wie folche Leute gewöhnlich
stnd) in der ersten Hitze Bestrafungen aussprachen,
die sic eine Stunde später herzlich gern zurückge.

nommen Härten, daß also diese Offiziere einer ge.
wissen Willkür Preis gegeben waren. Oft auch

kommen Perioden, wo ohne daß cö die Nothwen.
digkeit gebietet, die Vergötterung nnd Nachahmung
der einen oder andcrn Armee und ihrer
Disziplinargesetze mehr odcr minder strenge Behandlung
der Ofstziere zur Folge hat, cin Fall, der namcnt.
lich bci den Heeren kleiner Staaten staltfindet.

In der englischen Armee sind Duelle bei Kassa,

tion verboten, uud kommen jetzt so gut wie nie

vor. In dcr Queens Regulation steht darüber,
daß die Offiziere Gentlemen seien, mithin sich alS

solche zu benehmen hätten, daß Beleidigungen grober

Art deßhalb nicht vorkommen, und wenn dieö

geschehen, cine Bitte um Verzeihung dem Charakter

dcS ManneS angemessener sei, alS der zwei-

felhafte AuSwcg eines Duells.
ES läßt sich viel dafür und dagegen sagen; da

Hber in England der Ofsizier, der einen andern

gröblich beleidigt, vor ein UnterfuchungSgericht,
abgehalten von Offizieren eines andcrn Regimen,
tes als dem, welchen der Angefchuldigte angehört,

gestellt uud für deu Fall, daß cr schuldig ist, sofort
auö dcm Dienste entlassen wird, so kommen der.
gleichen Beleidigungen selten vor, und die Erfahrung

lehrt, daß man dort dcr Duelle nicht bedarf,
um feine Ehre zu wahren. Ob cin AehnlicheS oder
Gleiches in andern Armeen einzuführen gut wäre,
bezweifeln wir, weil die Offiziere vieler vcrfelben
auS ganz verfchiedenen Ständen abstammen und
ihr geselliger Bildungsgrad ein zu verfchiedcner
ist, alS daß nicht mitunter Ueberhebungen oder
Rohhcitcn Einzelner andere dazu auffordern muß.
ten, sich gegen diefe mit den Waffen in der
Hand zu fchützeu. Wer endlich daS Schwert für
feines Vaterlandes Ehre ziehen foll, dcr muß auch
daS Recht haben, dicS für die eigne zu thun.
Abgesehen von alle dem kommen oft Fälle vor, wo
ein anderer Weg der Ausgleichung sich nicht sin.
den läßt, wo alle Gerichte und Ehrcnräthe der
Welt zu nichtö helfen können, wo eine Bitte um
Etttfchttldiguug feiten deö Beleidigers geradezu zum
Spott und Hohn für dc« Beleidigten wird.

Jn alle« andern außerdienstliche« Angelegenhei.
ten steht der Offizier unter dcm Civilgcrtchr, da,
wie wir bereits sagten, eine Gerichtsbarkeit im
Rcgimente nicht existirt.

Für daS Wort Kamerad hat man wohl daö eng.
lische comracls; doch wird dasselbe wenig gebraucht,
und dafür das Wort Bruder, brotner angewendet,
fo spricht und schreibt man von seinen brotner «f-
ticers.

Der englische Offizier kann hcirathen ohne dazu

der Einwilligung seiner Vorgesetzten zu bedürfen;

gleichwohl bezicht dic Frau nach feinem Tode

Pcnston und wird für ihr standesgemäßes Reifen
feiten der Regierung gesorgt, wenn ihr Mann im
Dienste auöwärtS d. h. außerhalb dcr vereinigten
Königreiche verwendet wird.

DaS Ausscheiden dcr Offiziere aus der Armee ge-
fchieht auf zweierlei Art, entweder läßt cr sich auf
Zeit pcnstoniren — Kslk pa? — waS auf Grund
ärztlicher Zeugnisse geschieht, und tritt später wieder

in sein Regiment zurück; odcr cr verkauft seine

Stelle, und zieht stch gänzlich mir odcr ohne Pension,

je nach dcm er längere oder kürzere Zeit
diente, auS dem Heere zurück. Auch im letzteren
Falle kann cr, wenn er stch wieder eine Stelle
kauft, in die Armee zurücktreten und zwar tn
feinem früheren Range, aber immer als jüngster in
feiner Charge.

Druckfehler in Nro. 57, Seite 223—223. Lies:
Seite 223, Spalte I, Zeile 3 V. unten: „die Hänge"
(nicht Gänge) „des Calanda". Sp. II, Z. 3 v. oben:

„blos theilweise fahrbar, ist seinen Überschwemmungen
und Wegspülungen ausgesetzt". Z. 10: „Chur's
vorstadtartige Fortsetzung". — S. 224, SP. I, Z. 6 von

oben: „derClus, rechts oder« (ohneComma) senkrechte

Felswand". Sp. II, Z. 11 V. oben: „dicht am Rhein

durchschnitten Von der Eisenbahn".
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